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Herbst in der Helferei dankt den Vielen, welche diese 

Konzertwoche ermöglichen, für ihre Verbundenheit 

und Unterstützung:

allen Sponsoren und GönnerInnen sowie 

öffentlichen und privaten Kulturinstitutionen, 

der Reformierten Kirchgemeinde Zürich und 

dem Kulturhaus Helferei, 

der Musikschule Konservatorium Zürich, MKZ, sowie 

der Zürcher Hochschule der Künste, ZHdK, 

der Stiftung Schweizerischer Jugendmusikwettbewerb, SJMW, 

den auftretenden KünstlerInnen sowie 

dem treuen Herbst in der Helferei-Publikum. 

Liebe Herbst-Freundinnen und Freunde,

wir stellen Ihnen die 18te Edition des Zürcher 

Klassikfestivals Herbst in der Helferei (HiH) vor.

Mit neuerlicher Begeisterung, renovierter 

Energie und Tatkraft schwärmen wir von der 

bevorstehenden, schönsten Konzertwoche; was 

verleiht uns alle Jahre wieder den guten Mut, 

den Schwung? Die einfache, einzig-vernünftige 

Antwort kann nur sein: Sie sind es, Ihr seid es!  

Sie, die Freunde und Freundinnen des Festivals, 

Ihr, unser treues, begeistertes Publikum.  

Gemeinsam mit Euch wollen wir weiter einen 

einzigartigen Begegnungsort kuratieren, weiter 

«komponieren» an diesem seit 2006 entstehen-

den work in progress namens HiH.

Einmal mehr dürfen wir in der Helferei sein. Wir 

danken allen dort Verantwortlichen für die 

wundervolle Gastfreundschaft!– Die Helferei ist 

das Kulturhaus «zwischen Zwingli und Zukunft», 

unter dessen Dach sich die neugotische Kapelle, 

der Konzertraum befindet.

Wes Geistes Kind in der Helferei wohnt? Ihr 

Team macht ein Selfie: «Seit der Gründung im  

.13. Jahrhundert wird die Tradition einer offenen 

und dialogbereiten Helferei fortgeführt. Aktuell 

sehen wir, wie wichtig solche soziokulturellen 

Begegnungs-Orte sind. Wir bleiben dran, trotz 

oder gerade wegen allem, und stellen weiterhin 

Tische, Räume und Bühnen für ein kreatives, 

respektvolles und friedfertiges Miteinander zur 

Verfügung. Wir bringen Alltag und Kultur, 

Menschen unabhängig von ihrer Herkunft 

zusammen, verändern die Welt im Kleinen.» –

All demnach fühlen wir uns mit unseren 

Konzerten in diesem Haus genau an der 

richtigen Adresse! Als Zeichen unseres Dankes 

bringen wir die Herbst-Blätter und verwandeln 

das Kulturhaus in der Kalenderwoche 38 mithin 

in unsere gemeinsame, bunte Kulturlandschaft, 

die per definitionem (Wikipedia) «als Ausdruck 

der menschlichen Geisteshaltung gesehen 

werden muss, als ästhetische Ganzheit». Ist das 

Begriffsbeispiel aus der Natur nicht wundervoll 

beziehungs- und anspielungsreich? «Kulturland-

schaften sind Orte, zu denen die Menschen  

eine innige Beziehung unterhalten, die eine 

kontinuierliche Entwicklungsdynamik gewähr-

leisten und langfristig geeignet sind, Menschen 

als Heimat zu dienen», …

als idealer, allerschönster Ort für 

Musikalische Begegnungen von 

Heute und Morgen 

Ihr Jens Lohmann                
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Herbst in der Helferei 2023 – Wochenprogramm
18. – 23. September 2023
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www.herbst-helferei.ch 
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CHF    45 / 20 / 5
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St. Peter  
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Dienstag, 19. September

19.30 Uhr

Kulturhaus Helferei

An American in Paris

Das Werk aus dem Jahr 1928 gilt  

neben der Rhapsody in Blue als eines 

der populärsten George Gershwins.  

In dem berühmten «Tone Poem for 

Orchestra» malt Gershwin die Ein-

drücke seines Aufenthalts in Paris 

musikalisch aus, u.a. mittels Effekt-

instrumenten wie Hupen von Pariser 

Taxis, die er eigens aus Frankreich 

mitbrachte.– Milan Siljanov  von der 

Münchner Staatsoper singt, gleichsam 

als Amerikaner in Paris, begleitet von 

Schweizer Oktett, André Desponds 

u.a..

Montag, 18. September 

19.30 Uhr

Kulturhaus Helferei

Schubert & Mendelssohn

Bartlomiej Niziol und Rafael Rosenfeld, 

führende Musiker des Zürcher Opern- 

bzw. Tonhalle-Orchesters, leiten 

Akademien mit Hauptwerken roman-

tischer Kammermusik: Mendelssohns 

Oktett op. 20 (1825) und Schuberts 

Quintett D 956 (1828). Wenngleich  

die Lebenswege der beiden Tondichter 

unterschiedlich verlaufen – bei 

Schubert auf eisiger Winterreise, bei 

Mendelssohn wie in einem Sommer-

nachtstraum –, verbinden sie ihre 

Werke in Unsterblichkeit.

Mittwoch, 20. September

19.30 Uhr

Kirche St. Peter

Verklärte Nacht im Herbst

Emmanuel Tjeknavorian – welch 

begnadeter Musiker! Eben, da seine 

Laufbahn als Geigensolist ihn rund um 

den Globus reüssieren lässt, nimmt 

schon die zweite Karriere unglaublich 

an Fahrt auf und führt ihn als Dirigent 

weltweit in die grossen Säle. Bei 

seinem Zürcher Debüt leitet er das 

Streicherepos Verklärte Nacht und 

begegnet zwei grossartigen Solisten: 

Sebastian Bohren spielt das Violin-

konzert von Loris Tjeknavorian,  

Oliver Schnyder begeistert in Mozarts 

Klavierkonzert KV 488. 

Freitag Abend, 22. September

22.00h Uhr

Kulturhaus Helferei

Eduardo Falú – Dokfilm

Der Film «Lied an die geträumte  

Landschaft» ist ein poetischer Reise- 

bericht zur einzigartigen Musik des 

argentinischen Sängers und Gitarristen 

Eduardo Falú (1923–2013) und gleich- 

zeitig ein lebensnahes Portrait dieses 

grossartigen Musikers. Ausgehend  

von seiner speziellen Beziehung zur 

Landschaft im Nordwesten Argenti-

niens, zu den Hochebenen und zu  

seiner Heimatstadt Salta, verfolgt das 

Filmportrait die Stationen seines  

Lebens und seiner Karriere.

Freitag, 22. September

19.30 Uhr

Kulturhaus Helferei

Rantala meets Galatea

Veneziana, soeben in der Berliner 

Philharmonie uraufgeführt, widmet 

der finnische Star-Pianist Iiro Rantala 

seinem Sehnsuchtsort Venedig. 

Inspiriert von dessen Geschichte, 

Mysterien, Architektur und der 

Schönheit seiner Musik (Vivaldi, 

Monteverdi) entsteht ein Programm 

auf der Grenze zwischen Klassik und 

Jazz, das so schillernd und facetten-

reich ist wie die Lagunenstadt selbst: 

«Intelligenz, Humor, viel Sentiment 

und feinstes Piano-Handwerk» (FAZ).  

Donnerstag, 21. September

19.30 Uhr

Kirche St. Peter

Gala mit Avi Avital

Avi Avital gehört zur ersten Garde 

aufregender Solisten, spätestens seit 

seinem Einstands-Album für  Deutsche 

Grammophon (2012) begeistert der 

israelische Mandolinist ein grosses, 

internationales Publikum. Seine 

Popularität und charismatische Kunst 

entfaltet er auf zeitlosen Spannungs-

bögen von Vivaldi bis Sollima, von 

gesanglich-sphärischem Wohlklang bis 

hin zu funkensprühender Virtuosität. 

Arrondiert wird das Konzert durch den 

ungarischen Organisten Balázs Szabó.

Samstag, 23. September 

19.30 Uhr

Kulturhaus Helferei

 Jenny singt Weill

Zum Ausklang des Festivals singt 

Christian Jott Jenny Lieder von Kurt 

Weill and more. Seeräuber-Jenny wird 

an den Klavieren «orchestriert» und 

begleitet von Mischa Cheung and 

young friends. 

Christian Jott Jenny ist als populärer

Entertainer und Tenor bekannt. Als

Vorsteher vom Amt für Ideen tingelt 

er mit seinem Staatsorchester und

singenden Hunden durch die Welt.

2007 rief Jenny das «Festival da Jazz 

St. Moritz» ins Leben.
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Liebe Freundinnen und Freunde des 

Festivals «Herbst in der Helferei»

Das Besondere am Herbst in der Helferei ist die 

Begegnung von verschiedenen Generationen. 

Das Aufeinandertreffen von Heute und 

Morgen ist hier nicht bloss Lippenbekenntnis. 

Dozierende und Meisterschülerinnen, grosse 

Namen und Talente der Zukunft, Solisten und 

Kinder sind zu hören – und das nicht nur 

hintereinander, sondern auch gleichzeitig und 

miteinander. Ein solches Programm ist bemer-

kenswert und ein gelungener Einsatz für die 

kulturelle Teilhabe von jungen Menschen an 

klassischer Musik. Denn das frühzeitige 

Einbinden gerade der Jüngsten baut eine 

vitale Musikszene an der Wurzel auf. 

Das Netzwerk, das sich zwischen Schülerinnen 

und Schülern, Mentoren und Mentorinnen 

entwickelt und die besten Zürcher Eigenge-

wächse – alt und jung – gewinnbringend 

vereint, ergibt grosse Potentiale und wichtige 

Synergien für die Zürcher Musiklandschaft 

und für die gesamte Region.

Das Festival besticht aber nicht nur durch die 

Einbindung jüngerer Stimmen, sondern auch 

durch ein vielschichtig zusammengesetztes 

Programm, welches seine Funde und Erinne-

rungen nicht auf den Nenner einer Ästhetik 

bringt, sondern in freiem Denken aufeinander 

loslässt. Es kümmert sich ums klassische 

Repertoire und scheut andererseits nicht die 

Auseinandersetzung mit weiteren Genres wie 

Jazz oder Filmmusik. 

In dieser Mischung zwischen vielseitigen 

Programmen, etablierten Stars und jugendli-

chem Feuer hat der Herbst in der Helferei zu 

einem ganz eigenen Musikverständnis gefun-

den und ist eine absolute Bereicherung für das 

Zürcher Kulturleben. 

Madeleine Herzog

Leiterin Fachstelle Kultur des Kantons Zürich

               

Brückenschlag zwischen den Generationen
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Schubert & Mendelssohn
Montag, 18. 9. | 19.30h | Kulturhaus Helferei
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Schubert & Mendelssohn

Die Musikstadt Zürich war und ist Wirkungs-

ort einheimischer MusikerInnen wie auch 

von MusikerInnen aus ganz Europa, genauer: 

von überall her. Dass Musikpflege hier GROSS 

geschrieben wird, wussten Mozart, Wagner, 

Brahms und all die Berühmtheiten, deren Weg 

sie hierher führte. Im Tonhalle-Orchester ’23 

spielen SolistInnen aus über 20 Nationen 

miteinander, und so ist es nicht verwunderlich, 

wenn heute – gemeinsam mit schweizerischen 

Nachwuchstalenten – ein internationales und 

doch CO2-neutrales Star-Ensemble das 

Festival eröffnet: das polnische, chinesische, 

finnische, ukrainische und natürlich 

helvetische Quintett reist per Tram, Bus und 

S-Bahn von zuhause an. Auf den Notenpul-

ten dieser so bunten, insgesamt 13-köpfigen 

Schar liegen zwei über-

ragende Hauptwerke romantischer Kammer-

musik: Mendelssohns Oktett op. 20 (1825) 

und Schuberts Quintett D 956 (1828). Der 

Herbst in der Helferei kann also beginnen mit 

diesem Begegnungsfest par excellence, 

welches von Bartlomiej Niziol (Violine) und 

Rafael Rosenfeld (Cello) angeführt wird.
Rafael Rosenfeld, Violoncello Bartlomiej Niziol, Violine

Anna Gebert

Viola

Xiaoming Wang

Violine

Denis Severin

Violoncello

Stringendo Quartett

Jofabelie Quartett

Programm

Felix Mendelssohn Bartholdy (1809–1847)

Oktett in Es-Dur, op. 20

- Allegro moderato ma con fuoco

- Andante

- Scherzo

- Allegro leggerissimo

- Presto

Franz Schubert (1797–1828)

Streichquintett C-Dur D 956,  

op. posth. 163

- Allegro ma non troppo

- Adagio

- Scherzo. Presto – Trio. Andante sostenuto

- Allegretto – più allegro – più presto

Stringendo Quartett  

Edna Unseld (vl1), Ilaria Burkhardt (vl2),

Kaon Hong (va), Léanne von Sury (vc)

Jofabelie Quartett

Zhixin Zhang (vl1), Pierina Däppen (vl2),

Yuma Stäubli (va), Hrvoje Krizic (vc)



Paul Scharf

Violine und Komposition

Schweizer Oktett Sophie Bright, Posaune
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An American in Paris
Dienstag, 19. 9. | 19.30h | Kulturhaus Helferei
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Milan Siljanov, Bassbariton André Desponds, Klavier Janic Sarott, Schlagzeug

An American in Paris

Das kurze Leben des George Gershwin 

(1898–1937), geboren in Brooklyn als Kind 

jüdisch-russischer Einwanderer, stand im 

Zeichen einer stilistischen Synthese zwischen 

der europäisch-symphonischen und der afro-

amerikanischen Kultur zum Symphonic Jazz. 

Zusammen mit seinem Bruder Ira, der zu fast 

allen Kompositionen die Liedtexte verfasste, 

gehörten die beiden zu den erfolgreichsten 

Teams am Broadway. Gershwins inspirierende 

Popularität zeigt, wie sehr er mit seinen 

Musicals, seinen Liedern, die – wie Summer-

time – zu Jazz-Standards wurden, seinem 

pianistischen Können und Sinn für musika-

lischen Humor den Nerv der Zeit traf. Als er 

1928 Strawinsky in Europa traf und ihn um 

Unterricht bat, antwortete dieser: «Nein, 

bleiben Sie der grossartige Musiker, der Sie 

bereits sind!» Das den Gershwins nach-

folgende Erfolgs-Duo am Broadway waren 

Rodgers und Hammerstein. Sie schufen in den 

40er und 50er Jahren eine Reihe populärer 

Musicals und leiteten damit das goldene 

Zeitalter des Musiktheaters ein, von dem das 

heutige Konzert träumen lässt.

Programm

George Gershwin (1898–1937)

An American in Paris

Arrangiert für Oktett: Paul Scharf

Three Preludes for trombone and piano 

Arrangiert von Ralph Saurer

Songs

Rodgers/Hart 

Have you met Miss Jones?*

Rodgers/Hammerstein

If I loved you 

It might as well be spring*

Bali Ha’i 

Some enchanted evening

Loewe/Lerner

If ever I would leave you 

How to handle a woman*

Brodszky/Cahn

Be my love 

Traditional

My little Welsh home

Schönberg/Kretzmer

Stars* 

*Arrangiert von Raoul Baumann

Schweizer Oktett 

Jens Lohmann und Paul Scharf (vl)

Michel Willi (va), Christian Proske (vc) 

Gallus Burkard (kb), Moritz Roelcke (kl) 

Maria Wildhaber (fg), Tomas Gallart (hrn)

Raoul Baumann

Komposition
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Verklärte Nacht im Herbst
Mittwoch, 20. 9. | 19.30h | Kirche St. Peter
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Verklärte Nacht im Herbst

Die spätromantische Komposition des 

25jährigen Arnold Schönberg von 1899 ver-

tont ein Gedicht von Richard Dehmel, in dem 

eine schwangere Frau ihrem Freund gesteht, 

dass das Kind nicht von ihm ist. Der Freund 

liebt sie unbeirrt weiter und nimmt das Kind 

an – wie schön, dass es im Leben auch solche 

Geschichten gibt, weitergetragen von der 

unsterblichen Musik Schönbergs.– 

Loris Tjeknavorian (*1937), der Vater des 

Dirigenten, ebenfalls ein hervorragender 

Violinist und Dirigent, ist iranisch-armenischer 

Abstammung und führt ein bewegtes Leben 

in vielen Ländern. Als Komponist bezieht er 

sich in seinen Werken auf historische Ereignisse 

und gründete in London das Institut für 

armenische Musik.– Mozarts A-Dur Klavier-

konzert (1786) ist eines seiner berühmtesten 

Werke, das er für eigene Konzertaufführungen 

schrieb.– Der programmatisch-stilistischen 

Fülle des Abends entspricht die Breite der 

auftretenden Künstler: Emmanuel Tjeknavorian 

und die beiden Schweizer Solisten versprechen, 

ihr Publikum reich beschenkt heimkehren zu 

lassen. 

Konzertflügel Yamaha CFIII
von Musik Hug Zürich

Emmanuel Tjeknavorian, Leitung

Festival-Orchester Stringendo 

(vl1) Zhixin Zhang, Mirjam Steinmann, 

Vianne Kagerer, Pierina Däppen, 

Odilia Heugen

(vl2) Isabelle Hengartner, Stefanie Müller, 

Marina Stettler, Patricia Hörmann, 

Simon Imamura, Ana Maria Behloul

(va) Yuma Stäubli, Caroline Hengartner, 

Mark Alton, Anna van der Lem

(vc) Hrvoje Krizic, Sophie Dangel, 

Julien Kagerer

(kb) Carolina Brocal
Sebastian Bohren, ViolineOliver Schnyder, Klavier

Programm

Arnold Schönberg (1874–1951)

Verklärte Nacht

Fassung für Streichorchester, op. 4

– Kurze Pause –

Wolfgang Amadeus Mozart (1756–1791)

Klavierkonzert Nr. 23 in A-Dur, KV 488

- Allegro

- Adagio 

- Allegro assai

Loris Tjeknavorian (*1937)

Violinkonzert op. 1

- Allegro energico

- Andante cantabile

- Allegro con spirito
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Gala mit Avi Avital
Donnerstag, 21. 9. | 19.30h | Kirche St. Peter
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Gala mit Avi Avital

Dynamische Welten liegen zwischen 

Avi Avitals leisesten Mandolinen-Klängen und 

dem Fortissimo, das zu Donnerhöhen 

anschwillt, wenn Balázs Szabó alle 52 Register 

der Strassburger Orgel in St. Peter zieht – 

David trifft auf Goliath. Ein Abend der Gegen-

sätze also? Fürwahr! Und in mehrfacher 

Hinsicht: Da sind einerseits die ganz grossen 

Komponistennamen Bach, Händel und Vivaldi 

sowie der Megastar Avi Avital, andererseits 

zwei «Exoten» als Hauptinstrumente des 

Abends, die verglichen mit Geige oder Klavier 

doch eher ein Nischendasein im Repertoire 

der Konzertreihen fristen. Weitere Kontraste? 

Dass mit Sollima ein zeitgenössischer 

Komponist und mit dem Jubilar Ligeti ein 

«Klassiker der Moderne» sich ins barocke 

Programm mischen (NB mit zwei Beiträgen, 

die es an funkelnder Coolness gut und gerne 

mit Vivaldis populärsten Werken aufnehmen). 

Das Tüpfelchen auf dem i: Dass mit den 

beiden arrivierten internationalen Solisten 

(aus Israel und Ungarn) das junge Zürcher 

Orchester Stringendo (Leader: Mary Ellen 

Woodside) wetteifernd konzertiert.
Avi Avital, Mandoline

Festival-Orchester Stringendo 

(vl1) Zhixin Zhang, Mirjam Steinmann, 

Vianne Kagerer, Pierina Däppen, 

Odilia Heugen

(vl2) Isabelle Hengartner, Stefanie Müller, 

Marina Stettler, Patricia Hörmann, 

Simon Imamura, Ana Maria Behloul

(va) Yuma Stäubli, Caroline Hengartner, 

Mark Alton, Anna van der Lem

(vc) Hrvoje Krizic, Sophie Dangel, 

Julien Kagerer

(kb) Carolina Brocal
Balázs Szabó, OrgelMary Ellen Woodside, Konzertmeisterin

Samuel van der Lem, Orgel

Programm

Johann Sebastian Bach (1685–1750)

Kantate «Wir danken dir, Gott» BWV 29

- Sinfonia

Georg Friedrich Händel (1685–1759)

Orgelkonzert in F-Dur op. 4, Nr. 5

Hallelujah (arr. für Orgel zu vier Händen)

Concerto Grosso op. 6/5

Johann Sebastian Bach (1685–1750)

Violinkonzert in a-Moll 

(Bearbeitung für Mandoline)

Arcangelo Corelli (1653–1713)

Concerto Grosso op. 6, Nr. 4

György Ligeti (1923–2006)

Hungarian Rock

Giovanni Sollima (*1962)

Prelude für Mandoline solo

Antonio Vivaldi (1678–1741)

Mandolinenkonzert in C-Dur, RV 425

Encore!
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Rantala meets Galatea
Freitag, 22. 9. | 19.30h | Kulturhaus Helferei
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Iiro Rantala, Klavier Galatea Quartett

Rantala meets Galatea

The story behind oder: wie man das Pferd 

(erfolgreich) von hinten aufzäumt: Stell’ Dir 

vor, Du veranstaltest Konzerte (in Zürich) und 

schwärmst für einen finnischen Pianisten 

mit Agentur in Berlin (beides ja nicht gerade 

auf dem Weg). Trotzdem gelingt es Dir  

und Deinem Team, den grossen Künstler für  

Euer Festival zu gewinnen. Sein neuestes 

Programm spielt in Venedig (auch hier vibriert 

der Faktor «in der Ferne» positiv mit) und 

wird 2023 in Berlin uraufgeführt, ist also 

brandneu. Und dann stellt sich im Verlauf der 

vertraglichen Anberaumungen heraus, dass 

der ferne Star mit Deinen guten alten 

Bekannten (aus Zürich) nicht nur zusammen-

spielt, sondern genau DEIN Programm 

zusammenspielt. Du hättest also bei einem 

Plausch am Kunsthaus dasselbe verabreden 

können. So what! 

Das Zürcher Galatea-Quartett ist mit 

Stringendo seit vielen Jahren befreundet: die 

vier MusikerInnen sind grossartige Partner 

und MusikerInnen! Ihre Crossover-Projekt-

Partner waren Tina Turner und und – heuer 

ist es Iiro Rantala. Vorhang auf für Veneziana!

Galatea Quartett 

Yuka Tsuboi, Violine 

Sarah Kilchenmann, Violine 

Hugo Bollschweiler, Viola 

Julien Kilchenmann, Violoncello

Festival-Orchester Stringendo 

(vl1) Pierina Däppen, Klara Cheng, 

Edna Unseld, Ladina Burkhardt, Kaon Hong, 

Elodie Jeker, Suya Kinzelbach

(vl2) Anna van der Lem, Ilaria Burkhardt, 

Aaron Lang, Timea Schmid, Lin Yao Molla, 

Tian Tan, Michelle Hengartner 

(va) Mark Alton, Johanna Nowak, 

Hannah Alton, Nicholas Hengartner

(vc) Julien Kagerer, Rhea Durrer, 

Johanna Schlapbach

(kb) Carolina Brocal

Programm

Gondol Ride to St. Mark’s Square

Romeo and Steve

Monteverdi and His Ideas

Vivaldi’s ADHD

Sibelius in Venice

Mozart Loses His Mojo

Casanova and Lorenzo

Morte a Venezia

Musik komponiert und arrangiert von 

Iiro Rantala (*1970)
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Eduardo Falú – Dokfilm
Freitag, 22. 9. | 22.00h |  Kulturhaus Helferei

Eduardo Falú – Dokfilm

Der Film «Lied an die geträumte Landschaft» 

ist ein poetischer Reisebericht zur einzigartigen 

Musik des argentinischen Sängers und 

Gitarristen Eduardo Falú (1923–2013) und 

gleichzeitig ein lebensnahes Portrait dieses 

grossartigen Musikers. Ausgehend von seiner 

speziellen Beziehung zur Landschaft im 

Nordwesten Argentiniens, zu den Hochebenen 

und zu seiner Heimatstadt Salta, verfolgt das 

Filmportrait die Stationen seines Lebens und 

seiner Karriere.

«Eduardo Falú ist ein fundamentaler Meilen-

stein in der Geschichte der Gitarre. Er hat auf 

eine geniale Weise die sog. klassische Gitarre 

mit der argentinischen Musik kombiniert und 

seinen eigenen, neuen Stil erschaffen. Seine 

Gitarrenwerke und visionäre Poetik haben die 

Seelen unzähliger Menschen auf der ganzen 

Welt berührt. Der Film ist ein wichtiges Doku-

ment für Falús musikalisches Erbe, gerade auch 

für zukünftige Generationen.» Alvaro Pierri

Arno Oehri

Multimedia-Künstler und 

Filmemacher

Oliver Primus

Gitarrenlehrer, Autor, 

Kultur- und Dokumentar-

filmprojekte
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Stefan Szypura, Klavier
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Jenny singt Weill
Samstag, 23. 9. | 19.30h | Kulturhaus Helferei

19

Programm

Kurt Weill (1900–1950) 

Denn wie man sich bettet

Surabaya Johnny

Alabama Song

Texte von Bertolt Brecht (1898–1956)

Lied des Lotterieagenten 

(aus: Der Silbersee)

Text von Georg Kaiser (1878–1945)

George Gershwin (1898–1937)

But not for me

It Ain‘t Necessarily so

S‘Wonderful

Someone to watch over me 

Reihenfolge und weitere Stücke nach Ansage
Christian Jott Jenny, Tenor und Entertainer Mischa Cheung, Klavier

Jonathan Ng, Klavier

Jenny singt Weill

Wer sich mit Leben und Werk von Kurt Weill 

befasst, *1900 in Dessau, gest. 1950 in  

New York, wird mit einer Schaffenskraft 

konfrontiert, die zu keiner Zeit, unter keinen 

Umständen nachlässt: 13 Opern und Song-

spiele, 8 Musicals, Operetten, Filmmusiken, 

Orchesterwerke u.v.m. Als Kind hochbegabt, 

spielt er Klavier, komponiert bereits als 

Jugendlicher und studiert in Berlin bei 

Ferruccio Busoni. 1927 beginnt die berühmte 

Zusammenarbeit mit Bertolt Brecht, Weill 

entwickelt seinen jazzgeprägten «Songstil». 

Bezüge zu Schriftstellern durchziehen sein 

gesamtes Werk.

Christian Jott Jenny singt Lieder zum Ausklang 

des Festivals Weill and more. Seeräuber Jenny 

wird an den Klavieren «orchestriert» und 

begleitet von Mischa Cheung and young 

friends. CJJ ist dem Publikum als populärer 

Entertainer und Tenor bekannt. Er ist Vorsteher 

vom Amt für Ideen und tingelt mit seinem 

«Staatsorchester» und singenden Hunden 

durch die Welt. Seine Kunst lebt von der 

Erkenntnis, dass das Erhabene haarscharf 

neben dem Lächerlichen und Peinlichen liegt.

Joanna Lohmann, Klavier



Festival-Orchester Stringendo



Stringendo gibt es seit 1999: «Welcome to 

our World!» Am Anfang steht die Idee, 

für junge talentierte PreisträgerInnen einen 

Ort musikalischer Begegnungen zu kreieren. 

Unter der künstlerischen Leitung des 

Violinisten und Geigenpädagogen Jens 

Lohmann spielen die StreicherInnen heute 

in den Generationen Stringendo 14 und 

Stringendo 4Kids, ergänzt durch Mitglieder 

der professionellen Formationen Stringendo 2.0 

und Stringendo Zürich. 

Das generationenübergreifende Prinzip, das 

eine zentrale Rolle spielt, löst bei den 

NachwuchsmusikerInnen wichtige Entwick-

lungsprozesse aus. Das Rezept: Arrivierte 

Musiker und Talente in Ausbildung finden zu 

musikalischen Begegnungen zusammen; 

Begegnungen, in denen sich internationale 

Erfahrung und Interpretationsreife der 

Professionellen mit der Dynamik junger 

Künstler, ihrem Feuer und der Bedingungs-

losigkeit noch grenzenloser Ansprüche zu 

besonderen Erlebnissen verbinden. Ebenso 

wesentlich für das modulare Ensemble-

Konzept sind das projektweise Zusammenspiel 

seiner Mitglieder in kleineren Formationen, 

die Integration dieser kammermusikalischen 

«Zellen» in Konzertprogrammen sowie 

regelmässige Auftrittsmöglichkeiten der 

Orchestermitglieder als Solisten in Begleitung 

des Stringendo-Kollektivs.  
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Festival-Orchester Stringendo
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Stringendo bedeutet: Spannung und Energie-

austausch zwischen Individualität und 

Gemeinschaft erleben. Dabei arbeiten die 

jungen MusikerInnen auch an einem eigenen 

Repertoire und stehen in fortwährendem 

Austausch mit anderen MusikerInnen, 

Dirigenten, Komponisten, Arrangeuren, 

Tonmeistern und wachsen jung in die Welt 

der Musik hinein. Stringendo ist für ihre 

MusikerInnen ein unersetzliches Erfahrungs-

universum während der Berufsausbildung 

und darüber hinaus, eine wichtige identitäts-

stiftende Gemeinschaft von Peers.

«Our Music is different. Listen to it!» 

Der neue, eigene Stil löst eine Erfolgsge-

schichte aus, mit Wettbewerbserfolgen und 

zahlreichen Konzerten in vielen Ländern 

Europas. Dies führte zur Zusammenarbeit 

mit grossen Musikerinnen und Musikern, u.a. 

Patricia Kopatchinskaja (Violine) Roby Lakatos 

(Violine), David Orlowsky (Klarinette/World-

music), Veriko Tchumburidze (Violine), 

Giuliano Carmignola (Violine), Ruedi Lutz 

(Orgel), Maurice Steger (Flöte), Maria Riccarda 

Wesseling (Gesang), den Dirigenten Howard 

Griffiths oder Mario Venzago.

Die zahlreichen Aktivitäten von Stringendo 

werden von der Musikschule Konservatorium 

Zürich, MKZ, und vom Förderverein 

Stringendo unterstützt. 



Mitwirkende KünstlerInnen 2023

Die KünstlerInnen präsentieren sich auf den folgenden Seiten in Kurzbiografien, 

die sie Herbst in der Helferei zur Verfügung gestellt haben.



Rafael Rosenfeld, Violoncello Mo, 19.30

 

Rafael Rosenfeld ist in einer Musikerfamilie in 

Luzern aufgewachsen und absolvierte sein 

Studium bei Walter Grimmer in Zürich und bei 

Professor David Geringas in Lübeck. Mit dem 

Gewinn des ersten Preises am Internationalen 

Musikwettbewerb in Genf im Jahr 2000 

wurde Rafael Rosenfeld in die obere Etage 

von Europas musikalischer Elite geholt. 

Bereits mit 22 Jahren Solocellist im Tonhalle-

Orchester Zürich, hält er mittlerweile ein 

halbes Pensum dieser Stelle inne und teilt 

seine Zeit zwischen solistischen, kammer-

musikalischen und orchestralen Aufgaben. 

Als Mitglied des Merel Quartets konzertiert er 

regelmässig in renommierten Konzertsälen 

wie der Wigmore Hall in London und der 

Tonhalle Zürich; daneben ist das Quartett zu 

Gast bei den wichtigsten internationalen 

Festivals. 

Seit 2005 ist er Professor für Cello an der 

Hochschule für Musik Basel FHNW.

Rafael Rosenfeld spielt auf einem Cello von 

Giovanni Battista Guadagnini, Mailand 1752.

Bartlomiej Niziol, Violine Mo, 19.30

Der 1974 in Stettin geborene Violinist  

Bartlomiej Niziol ist Erster Konzertmeister der 

Philharmonia Zürich, studierte bei Kliszewska 

in Poznan und bei Amoyal in Lausanne. 

Verschiedene Kurse bei Bron, Ricci, Fuks 

und Frischenschlager. 1991 gewann er den 

Wieniawski-Wettbewerb, den Violinwett- 

bewerb Adelaide sowie den 1. Preis beim  

Musikwettbewerb Pretoria, beim Eurovisions-

Wettbewerb und beim Thibaud-Wettbewerb 

Paris. Auftritte als Solist u. a. mit dem English 

Chamber Orchestra, dem New Japan  

Philharmonic Orchestra sowie dem Tonhalle 

Orchester Zürich, wo er unter Menuhin,  

Zinman, Janowski, Schiff, Kasprzyk und 

Penderecki spielte. Kammermusik mit Zucker-

mann, Leonskaja, Gabetta und Argerich. 

Erste Violine im Valentin Berlinski Quartet. 

Fryderyk-Preis für seine Aufnahmen von 

Wieniawski, Bacewicz und den 6 Solo-

Sonaten Ysayes. Seit 2008 Dozent an der 

Hochschule der Künste Bern HKB. 

Förderung junger Talente, auch im Rahmen 

seines Projektes «Festival & Masterclass» 

in Polen. Bartlomiej Niziol spielt auf einer 

Guarnerius del Gesù von 1727.
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Jens Lohmann

Am Florhof unterrichtet er im Zentrum von 

Zürich eine motivierte, motivierende Gemein-

schaft von Gleichgesinnten. Vieles ist in 

positiver Bewegung, die SchülerInnen lernen, 

sich musikalisch auszudrücken, entfalten kreativ 

Kopf, Herz und Hand und bauen ein tragendes 

Selbstbewusstsein auf, die Förderprogramme – 

namentlich das PreCollege MKZ – sind hoch-

qualifizierte Tools für angehende Profimusiker.

Jens Lohmann ist Künstlerischer Leiter der 

interagierenden Orchester Stringendo und des 

Klassik-Festivals Herbst in der Helferei.

Dem Tonhalle Orchester Zürich als Zuzüger 

verbunden zu sein, ist ihm eine fortwährende

Freude, ebenso wie die langjährige Tätigkeit 

im Schweizer Oktett, dessen Aufnahmen – wie 

andere mehr – auf Soundcloud zu finden sind.

Seine Verpflichtungen führten ihn solistisch 

u.a. zum English Chamber Orchestra, als  

Gast-Konzertmeister u.a. zum Zürcher 

Kammerorchester. Als Kammermusiker konzer-

tiert(e) er in den meisten Ländern Europas 

und macht(e) zahlreiche Einspielungen für 

Rundfunk, TV, auf CD. Seine geigerische Aus- 

bildung erhielt er bei Aida Stucki in Winterthur 

und bei Yfrah Neaman an der Guildhall School 

in London; Studien in Dirigieren (Luzern), 

Musikologie und Philosophie (Freiburg) 

erweiterten seine (musikalischen) Horizonte.
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Jofabelie Quartett Mo, 19.30

 

Vor sieben Jahren formierte sich aus Musikern 

des Streichorchesters Stringendo Zürich ein 

Streichquartett mit dem heutigen Namen 

«Jofabelie-Quartett»: Zhixin Zhang (1. Violine), 

Pierina Däppen (2. Violine), Yuma Stäubli 

(Viola) und Hrvoje Krizic (Violoncello).

Das Zusammenspiel bedeutet für die vier 

MusikerInnen eine sehr wichtige Ergänzung 

zu ihrer Ausbildung im Orchester- und Solo-

spiel. Unterricht bei Jens Lohmann, Daniel 

Kagerer und Rebecca Firth, ausserdem 

Workshops mit dem Galatea Quartett und 

dem Quatuor Sine Nomine.

Viele Wettbewerbserfolge: 1. Preise mit 

Auszeichnung im Finale des Schweizerischen 

Jugendmusikwettbewerbes 2019 und 2021, 

im Finale des Zürcher Wettbewerbs 2017 und 

2020 u.a.

Auftritte am Festival «Herbst in der Helferei» 

und diverse Anlässe, z. B. Grand Resort Bad 

Ragaz, Badrutts Palace in St. Moritz, Univer-

sität Zürich. Sonderpreis der Hirschmann- 

Stiftung 2021, von der Hochschule der Künste 

Bern wurden sie 2023 zur «Excellence Group» 

ernannt.

Denis Severin, Violoncello Mo, 19.30

 

Denis Severin studierte am Tschaikowskij- 

Konservatorium in Moskau und ist Professor 

für Violoncello an der Hochschule für Musik 

Genf (Violoncello, Barockcello, Kammermusik). 

Seit 2009 ist er auch an der Hochschule der 

Künste Bern angestellt. Darüber hinaus wirkt 

er als Leiter verschiedener pädagogischer 

und künstlerischer Projekte an weiteren Hoch-

schulen für Musik. Mehrfacher Preisträger 

internationaler Wettbewerbe in Italien, Spanien 

und Griechenland wurde Denis Severin u. a. 

mit dem ECHO KLASSIK Preis 2015 und dem 

GRAMMY AWARD 2007 ausgezeichnet. Als 

Solist konzertierte er mit dem Orchestre de la 

Suisse Romande, Basler Symphonie-Orchester, 

Europäischen Jugendsinfonieorchester, 

Ukrainischen Staatsorchester, Kyiv Chamber 

Orchestra (Ukraine), Armenischen Staats-

kammerorchester, St. Petersburg Capella 

Staatsorchester u. v. a. Konzerte und Aufnah-

men z. B. mit Quatuor Mosaïques, Sergio 

Azzolini, Natalia Gutman, Cecilia Bartoli, 

Christopher Hogwood und Jordi Savall. 

Anna Gebert, Viola Mo, 19.30

 

Anna Gebert ist Kammermusikerin, Konzert-

meisterin und Barockgeigerin, mit Musik vom 

Frühbarock bis zur Moderne. Gefragt auf  

vielen Festivals, war sie von 2007–2011 

Konzertmeisterin beim Gürzenich Orchester 

Köln und bis 2019 beim Trondheim Sympho-

nieorchester. Als Konzertmeisterin/Stimm-

führerin hat sie bei 25 europäischen Opern- 

und Symphonieorchestern gastiert, war 

Gründungsmitglied beim Mahler Chamber 

Orchestra und ist Konzertmeisterin beim Oslo 

Barokkanerne und dem Helsinki Barock-

orchester.

Ihre Lehrer waren Z. Gilels und Z. Chikmurzaeva, 

das Studium absolvierte sie bei I. Bezrodny in 

Helsinki, bei M. Rezler in Freiburg (Br.), dann 

Aufbaustudium bei A. Chumachenco in 

München und Artist Diploma bei M. Fried in 

Bloomington. 

Studium der Barockvioline bei S. Ritchie, 

Stipendiatin der Karajan-Akademie. Anna 

Gebert ist seit 2020 Professorin für Violine an 

der ZHdK und seit 2021 Professorin für 

Kammermusik an der Musik Akademie Basel. 

Sie spielt eine Violine von Joseph Gagliano 

(1794).

Xiaoming Wang, Violine Mo, 19.30

 

ist 1982 in China geboren. Er studierte Violine 

bei Xu Lu am Zentral-Konservatorium Peking 

und bei G. Schulz in Wien. Erste Preise: 

«MIDO International Violin Competition, den 

Sonderpreis beim «Leopold Mozart Wettbe-

werb» u. a. 

Als Solist trat Xiaoming mit dem Poznan 

Philharmonic Orchestra, dem Wiener Webern 

Symphonie Orchester und dem China NCPA 

Orchester auf. Weltweite Konzerttourneen. 

Festivals: Schleswig-Holstein-Musikfestival, 

Verbier Festival, Lucerne Festival sowie NCPA 

Beijing und Shanghai Sommer Festspiele u. a.

Seit 2008 ist Xiaoming Wang Konzertmeister 

der Philharmonia Zürich. Ausserdem ist er 

Primarius des Stradivari Quartetts mit jährlich 

40 Konzerten. CDs: Quartette von Mozart, 

Schumann und Schubert (Sony). Seit 2016 

Dozent an der Kalaidos Musikhochschule in 

Zürich. Founder des Ming Classics Festivals. 

Gastdozent am Central Conservatory of Music 

Beijing, Meisterkurse in Pila (Polen) und Seoul. 

Xiaoming Wang spielt ein Instrument von 

Alessandro Gagliano (1706).

Stringendo Quartett Mo, 19.30

 

Das junge Quartett – dessen Mitspielerinnen 

sich im Zürcher Streichorchester Stringendo 

kennenlernten – spielt seit 2020 miteinander, 

das heisst seine Mitglieder waren teilweise 

noch 9-jährig (!): Während sich das Publikum 

an ganz junge SolistInnen zunehmend 

gewöhnt, sind Streichquartette in dieser Alters-

klasse eine echte Rarität. Seit 2021 konzertiert 

das Quartett in der jetzigen Formation: Edna 

Unseld und Ilaria Burkhardt, Violine, Kaon 

Hong, Viola und Léanne von Sury, Violoncello. 

Das junge Ensemble wurde 2021 und 2022 

beim Finale des Schweizerischen Jugendmusik-

wettbewerbs als schweizweit bestes Quartett 

seiner Alterskategorie mit dem Ersten Preis 

mit Auszeichnung prämiert. Noch eine auf-

sehenerregende Besonderheit zeichnet die 

vier aus: Edna und Kaon wechseln – manchmal 

während eines Konzertes – als Violine1 und 

Viola die Stimmen bzw. die Instrumente.



Janic Sarott, Schlagzeug Di, 19.30

 

Janic Sarott, 1992 in Scuol geboren, ist ein 

Perkussionist, der sich in verschiedenen

Bereichen der Musik wohlfühlt. 2015 schliesst 

er seinen Bachelor of Arts an der ZHdK ab.  

Er gewinnt das Probespiel für eine zweijährige 

Akademiestelle beim Hessischen Rundfunk-

orchester Frankfurt. 2018 Kulturförderpreis 

des Kantons Graubünden. In Zürich schliesst 

er 2019 den «Master Specialized Perfor-

mance» mit Vertiefung Orchesterschlagwerk 

bei K. Schwärzler, R. Christen und B. Forster 

mit Auszeichnung ab.

Nach gewonnenem Probespiel 2019 spielte 

Janic zwei Jahre ad interim im Tonhalle-

orchester Zürich. In der aussergewöhnlichen 

Duo-Formation Marimba und Violine Auftritte 

mit seiner Schwester Flurina Sarott im 

Engadin. 2020 entsteht eine CD mit ihren 

Eigenkompositionen in Zusammenarbeit mit 

dem rätoromanischen Radio und Fernsehen. 

Janic ist Mitglied des Schlagzeugensembles 

«Cosmic Percussion Ensemble», unterrichtet 

an der Musikschule Rontal und seit 2022 am 

Musikkonservatorium Zürich.

André Desponds, Klavier Di, 19.30

 

Geboren 1958 in Locarno. Konzertausbildung 

für Klavier bei Sava Savoff in Zürich, Solisten-

diplom mit Auszeichnung. Konzerte in Europa, 

Amerika, Brasilien, Moskau, China. 

Als Pianist bei TV-, Radio- und CD-Produktio-

nen mit Werken von Bach, Schubert, Chopin,

Gershwin, Ravel und als Kammermusiker,  

z. B. mit Noëmi Nadelmann, Sandra Studer 

u. a. Unkonventionelle Formationen mit  

der Geigerin Xiaojing Wang und dem Trio  

«Gong & Klang». 

Filmkomponist (1995 Clio-Preis für die beste 

Filmmusik), Theater, Ballett u. a.

Improvisator für Stummfilmbegleitung, Kaffee-

haus-, Jazz-, Pop- und Tanzmusik. Seminare 

über «Rhythmisches und metrisches Bewusst-

sein», Dozent an der ZHdK und pädagogisch 

tätig im Rahmen von Kinder- und Jugend-

konzerten. 

Intensive Zusammenarbeit mit der Tänzerin 

Andrea Herdeg (herdegdesponds.ch). 

CD-Produktionen in verschiedenen Stilen: 

«The World of Credit Suisse» (Filmmusik) oder 

«Gershwin Piano Quartet», arrangiert für 4 

Flügel (gershwinpianoquartet.com).

Schweizer Oktett Di, 19.30

 

Das Schweizer Oktett: acht junge Musiker 

finden im Musikstudium zusammen, um mit 

Schuberts D 803-Juwel zu konzertieren – der 

Anfang des gemeinsamen Wegs. Über die 

Originalliteratur hinaus arrangieren sie ihr 

eigenes Repertoire. Der neue Klang setzt 

Akzente in der Klassik, sucht «heimwärts» 

nach Schweizer Wurzeln, schlägt Brücken z. B. 

zum französischen Chanson. Unter diesem 

Spannungsbogen gestaltet das Ensemble 

seine Auftritte in sich auffächernden 

«Besetzungs-Variationen» vom Solo bis zum 

Kammerorchester. Aus den jungen Musikern 

sind arrivierte Berufsmusiker geworden, 

Mitglieder Schweizer Orchester und Dozenten 

an den wichtigsten Ausbildungsinstituten, die 

die ansteckende Begeisterung für das CH8 

durch ihre Spielfreude beim Publikum 

entfachen. Die rege Konzerttätigkeit führt das 

Ensemble 2022 u. a. in die Zürcher Tonhalle, 

zu Wagners «Götterdämmerung» in die Welt 

der Leitmotive und der dramatischen 

Steigerungen des Opernzyklus’ «Der Ring des 

Nibelungen».

Milan Siljanov, Bassbariton Di, 19.30

 

Bejubelt für sein «herzzerreissendes intensives 

Singen, das den Atem stocken liess» 

(Süddeutsche Zeitung), kehrt Milan Siljanov 

2022–23 als Ensemblemitglied zurück an die 

Bayerische Staatsoper. Geplante Produktionen: 

Die Nase, Die Zauberflöte, Tosca, La Calisto, 

Hänsel und Gretel, Das schlaue Füchslein und 

Der Freischütz. Als Mitglied der Bayerischen 

Staatsoper feierte er in Rollen wie Leporello 

(Don Giovanni), Dulcamara (L’elisir d’amore), 

Schaunard (La Bohème), Donner (Das Rhein-

gold) grosse Erfolge. 

Konzertsänger in Bachs h-Moll Messe (Oslo 

Philharmoniker, K. Mäkelä), Verdis Requiem 

(Residentie Orkest Den Haag), im Mozart 

Requiem (Mozarteum Orchester Salzburg) 

u.a. Als Liedsänger gastiert er mit der Pianistin 

Nino Chokhonelidze. 

Milan Siljanov ist Mitglied der Verbier 

Academy, 2016 Prix Yves Paternot als bester 

Nachwuchskünstler. Er gewann die Wigmore 

Hall Song Competition (2015) und den 

Liedwettbewerb der International Vocal 

Competition in ’s-Hertogenbosch (2014). 
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Sophie Bright, Posaune  Di, 19.30

 

Sophie Bright wurde in Frankreich geboren 

und wuchs zunächst mit Jazzmusik in der 

Schweiz auf. Im Alter von 12 Jahren wandte 

sie sich der klassischen Musik zu und gewann 

ihr erstes Solo mit dem St. Galler Kammer-

orchester, danach mehrere nationale sowie 

internationale Musikwettbewerbe und Preise, 

wie den EMCY Preis 2021. Im Schweizer 

Radio SRF2 wurde sie als klassisches und 

Jazz-Nachwuchstalent vorgestellt. 

Sophie erhielt Stipendien der Stiftung Lyra 

und des Lions Club Bern-Wohlensee. Im Jahr 

2023 war sie Halbfinalistin beim «Prague 

International Spring Competition» und 

wird die Schweiz und Liechtenstein beim 

31. europäischen Lions-Wettbewerb in 

Österreich vertreten. Sophie tritt ausserdem 

als Jazzkünstlerin mit kleinen Formationen auf 

und ist Teil des Swing-Sextetts Coniglio 

Connection. Momentan besucht sie die 

Talentförderung im Gymnasium Hofwil und 

studiert an der Hochschule der Künste (HKB) 

in Bern bei Ian Bousfield.



Paul Scharf, Violine und Komposition Di, 19.30

 

Geboren in Zürich. Violin- und Klavierunter-

richt. Violinstudium in Basel (P. Novsak) und 

Bern (I. Ozim). Meisterkurse bei T. Varga, 

A. Chumachenko und Y. Neaman (London). 

Zuzüger im Tonhalle Orchester Zürich und im 

Symphonieorchester des Bayerischen Rund-

funks unter L. Maazel, W. Sawallisch u.v.a. 

Paul Scharf war Mitglied des Sinfonieorches-

ters St. Gallen (1. Violine). Seit 2001widmet er 

sich der Kammermusik: in der Camerata Bern, 

später im Schweizer Oktett, sowie dem Unter-

richten am Konservatorium Zürich MKZ.

Seit seiner Jugend beschäftigt sich Paul Scharf 

mit dem Komponieren, es entstanden Streich-

quartette, die in Musiklagern aufgeführt 

wurden. Im Arrangieren findet diese Jugend-

liebe seine Fortsetzung, gegen 20 Arrange-

ments schrieb er für das Schweizer Oktett, die 

zum Kernrepertoire des Ensembles gehören 

und in zahlreichen Konzerten aufgeführt 

werden, zuletzt die «Götterdämmerung» von 

Wagner und «An American in Paris» von 

Gershwin.

Die CD «Lebensstürme» mit Schubert-Arran-

gements von Paul Scharf erschien beim Label 

Novalis.

Oliver Schnyder, Klavier Mi, 19.30

 

Oliver Schnyder studierte bei E. Henz-Diémand 

und H. Francesch sowie in den USA bei  

R. Laredo und L. Fleisher. Nach mehreren 

Preisen und seinem Debüt beim Tonhalle- 

Orchester tritt er in Konzertsälen Europas, 

Nordamerikas und Asiens auf (z. B. Carnegie 

Hall).  Zusammenarbeit mit bedeutenden 

Orchestern, z. B. Academy of Saint Martin in 

the Fields, dem Baltimore Symphony Orchestra 

u. a. 

Mit dem Oliver Schnyder Trio (Andreas Janke, 

Violine, Benjamin Nyffenegger, Cello) ist er 

international ebenso präsent wie als 

Kammermusikpartner von B. Appl, D. Behle, 

G. Braunstein, M. Bouchkov, J. Fischer, 

Homero Francesch u.v.m.

Für Sony Classical u. a. hat Schnyder Solo-

werke von Bach bis Liszt eingespielt, ausser-

dem sämtliche Klaviertrios von Beethoven bis 

Dvořák. Viele Auszeichnungen, darunter den 

Preis der deutschen Schallplattenkritik. Als 

Pianist und Darsteller erscheint Schnyder in 

Heinz Bütlers Essayfilmen und ist künst-

lerischer Leiter der Klavierreihe Piano District 

u.v.m.

Sebastian Bohren, Violine Mi, 19.30

 

2022 mit dem «Goldenen Bogen» ausge-

zeichnet, wurde der Schweizer Geiger 

Sebastian Bohren von der Süddeutschen unter 

die «ernsthaftesten und geradlinigsten 

Musiker seiner Generation» gezählt. Seine 

Diskographie für RCA Red Seal und Sony 

Classical erhielt herausragende Kritiken.

2018 debütierte Bohren u. a. beim Lucerne 

Festival, als Solist beim Sinfonieorchester 

Basel, Orchestra della Svizzera Italiana, 

Musikkollegium Winterthur oder den Festival 

Strings Lucerne. International u. a. mit dem 

Royal Liverpool Philharmonic Orchestra, 

Münchner Kammerorchester und Orchestra 

di Padova e del Veneto. Zusammenarbeit  

mit Macelaru, Minowski, Sanderling, Bolton, 

Fischer, Gaffigan, Holliger, Litton, Manze und 

Takács-Nagy. 

Kammermusikpartner sind Hope, Schnee-

berger, Sitkovetsky, Haefliger, Lifschitz, 

Tamestit, Kobekina, Demenga, Poltera sowie 

Reto Bieri.

Sebastian Bohren leitet die Konzertreihe 

Stretta Concerts und das Brugg Festival.  

Er spielt eine Violine von G.B. Guadagnini.
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Emmanuel Tjeknavorian, Leitung Mi, 19.30

 

Emmanuel Tjeknavorian wurde 1995 in Wien 

in eine Musikerfamilie geboren und begann 

seine musikalische Ausbildung im Alter 

von fünf Jahren. Zeitgleich zu seinem Violin-

studium wurde er seit seiner frühesten Jugend 

von seinem Vater, dem Komponisten und 

Dirigenten Loris Tjeknavorian, an das Dirigieren 

herangeführt. Mit seiner Laufbahn als Dirigent 

knüpft Emmanuel Tjeknavorian an sein voran-

gegangenes Wirken als Geiger an. Seit er 

2015 beim Internationalen Sibelius-Wettbe-

werb reüssiert hatte, hat Tjeknavorian in den 

zurückliegenden Jahren in den international 

bekanntesten Sälen und mit den grossen 

Musiker:innen unserer Zeit konzertiert. Auch 

während seiner aktuellen Residenzen wird er 

mitunter als Violinist zu hören sein. Darüber 

hinaus geht er mit der Filarmonica della Scala 

unter Riccardo Chailly auf Konzerttournee 

durch Europa, musiziert bei der Salzburger 

Mozartwoche auf Mozarts eigener Costa-

Geige und gibt mit Anna Vinnitskaya und 

Daniel Müller-Schott Trioabende.

Mittwoch, 20. September 2023

Raoul Baumann, Komposition Di, 19.30

 

Komponist, Arrangeur und Produzent – Raoul 

Baumann ist ein vielseitiger Künstler, der die 

Bühne, das Studio und das Schreiben von 

Musik schätzt. Er studierte klassisches Klavier, 

weitere Studien an der Jazzschule in Lausanne 

und schloss 2010 den Master in Komposition 

an der swiss jazz school in Bern ab. 

Er komponiert und arrangiert für Tanz, Theater 

und Orchester, spielt in mehreren Bands Rock, 

Hip-Hop und Funk bis hin zu französischem 

Chanson, und hat mehrere Platten auf-

genommen. Er ist Mitbegründer des Chors 

Glo-Gospel. Zusammenspiel mit Marc Aymon, 

Licia Chery, Laura Scaglia, K, Narcisse, Fabian 

Tharin, Ryan Davies (UK) u.v.a.

Er spielte auf Schweizer Bühnen wie Paléo 

Festival, Montreux Jazz Cafe, Arena in Genf, 

aber auch in China, Deutschland und 

Thailand. Er komponierte 2016 das Musical 

«Chevalier» für ein 150-köpfiges Orchester, 

Solisten, Chor und eine Pop-Rhythmusgruppe 

und arrangiert regelmäßig für klassische oder 

Pop-Orchester, Chöre und Vokalensembles.



Balázs Szabó, Orgel Do, 19.30

 

Als vielseitiges Talent und Preisträger 

bedeutender Wettbewerbe hat sich Balázs 

Szabó in der Orgelwelt einen Namen 

gemacht. Sein Studium (Orgel, Kirchenmusik, 

Musikwissenschaft, OrganExpert) absolvierte 

er in Budapest, Würzburg, Trossingen, Rom 

und Utrecht. Die entscheidenden künstleri-

schen Impulse erhielt er von Christoph 

Bossert. Er promovierte 2015, 2022 erfolgte 

seine Habilitation an der Liszt Musikuniversität 

in Budapest, wo er seit 2011 an der 

Orgelabteilung tätig ist. Einladungen zu 

internationalen Meisterkursen und Seminaren 

runden seine pädagogische Tätigkeit ab. Bei 

zahlreichen renommierten Wettbewerben 

ging er als Preisträger hervor: ION in Nürnberg, 

Wiesbaden, Grand Prix de Chartres, Biarritz 

und St. Maurice u. a. 2010 wurde ihm der 

Junior Prima Award und 2015 der Musen-

Preis verliehen. Als Tasteninstrumenten-

Spezialist übt er eine rege Konzerttätigkeit als 

Pianist und Cembalist aus und ist einer 

der wenigen Künstler, die das Spiel des Kunst-

harmoniums virtuos beherrschen.

Samuel van der Lem, Orgel Do, 19.30

 

Mit vier Jahren erhielt ich meinen ersten 

Fagottunterricht und spiele seit einigen Jahren 

in einem Jugendorchester mit. 

Den grössten Teil meiner Primarschulzeit 

durfte ich in der Partnerschule der Zürcher 

Sängerknaben absolvieren und sang mit 

Begeisterung bis zu meinem Stimmbruch in 

diesem Knabenchor.

Mit sechs Jahren entdeckte ich durch das 

Cembalo die Orgel – und seither fasziniert 

mich dieses vielfältige Instrument. Seit dieser 

Zeit nehme ich Orgelunterricht und spiele 

regelmässig an Gottesdiensten. 

Die verschiedenen Facetten der Musik 

interessieren mich immer wieder aufs Neue, 

ich improvisiere sehr gerne auf diesem 

wunderbaren Instrument und freue mich auf 

weitere Orgel-Meisterkurse und Wettbe-

werbe. 

Mary Ellen Woodside,  

Konzertmeisterin Do, 19.30

 

Mary Ellen Woodside, 1. Geigerin des Merel 

Quartetts, konzertiert in Konzertsälen wie der 

Wigmore Hall London, Liszt Akademie 

Budapest, Teatro Olimpico Vicenza, dem 

Konzerthaus Berlin und wurde zu vielen 

Festivals eingeladen: Salzburger Festspiele, 

Lucerne Festival, Menuhin Festival Gstaad u. a. 

Unter ihren Kammermusikpartnern waren  

J. Banse, D. Várjon, J. Bell, J. Widmann und  

I. Bostridge. Mit dem Merel Quartett hat sie 

Uraufführungen von Hefti, Moser, Jaggi, 

Winkelman und Zinsstag gespielt.

2015 Gründung des Kammermusikfestivals 

«Zwischentöne Engelberg», dessen künst-

lerische Leiterin sie ist.

M. E. Woodside studierte an der Eastman 

School of Music bei Ch. Castleman und 

schloss ihren Bachelor mit höchster Auszeich-

nung ab. Sie gewann zahlreiche Preise, bevor 

sie nach Europa übersiedelte. Fortsetzung der 

Studien an der Guildhall School London. 

Weitere Studien und Zusammenarbeit mit 

György Kurtág, Sándor Végh, András Schiff, 

Robert Levin und Ferenc Rados.

3534

Avi Avital, Mandoline Do, 19.30

 

Avi Avital wurde in Be’er Sheva im Süden 

Israels geboren. Mit acht Jahren lernte er das 

Mandolinenspiel und wurde in das aufstre-

bende Mandolin Youth Orchestra seines 

charismatischen Lehrers und musikalischen 

Leiters Simcha Nathanson berufen. In der 

Folge studierte er an der Jerusalem Music 

Academy und dem Conservatorio Cesare 

Pollini in Padua, wo er mit Ugo Orlandi das 

Kernrepertoire für die Mandoline erarbeitete. 

2007 gewann er als erster Mandolinist die 

Aviv Competition. Avi Avital spielt eine 

Mandoline des israelischen Geigenbauers Arik 

Kerman. Als erster Mandolinenspieler, der 

für den Grammy Award nominiert wurde, ist 

Avi Avital einer der führenden Botschafter 

seines Instruments. Durch seine Leidenschaft 

und seine «explosiv charismatischen» 

Live-Auftritte (New York Times) ist er einer der 

treibenden Kräfte bei der Neubelebung des 

Repertoires für die Mandoline. Avital hat über 

100 Werke für die Mandoline in Auftrag 

gegeben, darunter Konzerte für Mandoline 

und Orchester von Anna Clyne, Jennifer 

Higdon, Avner Dorman, David Bruce und 

Giovanni Sollima.

DoDo Donnerstag, 21. September 2023



Arno Oehri, Multimedia-Künstler 

und Filmemacher Fr, 22.00

 

*1962 Liechtenstein, lebt und arbeitet in 

Ruggell, Liechtenstein. 

Seit 1986 freischaffender Multimedia-Künstler 

und Filmemacher. Seit 1994 künstlerische und 

dokumentarische Videoproduktionen, Doku-

mentarfilme und Spielfilme unter eigener 

Regie (> www.videowerk.li).

Sein erster Spielfilm «Der Eidechsenkönig» 

(2018) wurde beim South European Interna-

tional Film Festival in Valencia (E) als «Best 

Foreign Feature Film» (2020) nominiert. Seit 

2004 diverse Dokumentarfilm-Kooperationen 

mit Oliver Primus. Ihr Film «open land –  

meeting john abercrombie» (2017) wurde  

am 8. Queens World Film Festival für die  

beste Regie nominiert und erhielt einen 

«Honorable Mention Best Director Documen-

tary Feature»-Award. Zahlreiche internationale 

Festivals haben den Film in ihr Programm 

aufgenommen. Ein Erfolg, der auch schon 

dem 2009 erschienenen Film «Eduardo Falú –  

Canto al paisaje soñado» beschieden war. 

Weitere Filme unter: www.videowerk.li

Oliver Primus, Gitarrenlehrer, Autor, 

Kultur- und Dokumentarfilmprojekte Fr, 22.00

 

Oliver Primus, *1957 in Münster/Westfalen. 

Aufgewachsen in Frankfurt. Gesprächs-

therapie-Ausbildung in Freiburg (Br.). Seit 

1983 in der Schweiz. Gitarrenstudium am 

Konservatorium Winterthur bei Jury 

Clormann, danach bei Abel Carlevaro in 

Montevideo, Uruguay. Veröffentlichung eines 

grafischen Technik-Programms für Gitarre und 

Autor des Buches «Von der Unwiderstehlich-

keit des Alltags». Seit 1996 Mitarbeiter der 

Hamburger Fachzeitschrift «Gitarre aktuell», 

Veröffentlichung vieler Artikel und Interviews 

mit  klassischen Gitarristen und anderen 

Musikern. Vater von vier Kindern. Seit 1994 

Organisation von Konzerten und Seminaren 

für Klassische Gitarre und Jazz-Improvisation, 

u.a. mit Abel Carlevaro, dem Casal-Quartett, 

mit Ralph Towner, John Abercrombie, David 

Qualey und Eduardo Falú. 2004 zusammen 

mit Arno Oehri (FL) Produktion eines Videos 

über Abel Carlevaro, 2009 Dokumentarfilm 

«Eduardo Falú: Lied an die geträumte 

Landschaft» und 2017 «open land – meeting 

john abercrombie» (ECM). 

3736

Iiro Rantala, Klavier Fr, 19.30

 

Iiro Rantala: «Intelligenz, Humor, viel 

Sentiment, unvorhersehbare Ideen und 

feinstes Piano-Handwerk» (FAZ), der finnische 

Pianist Iiro Rantala ist «ein Naturereignis an 

den Tasten» (Jazzthing). Er ist «ein Künstler, 

der sein Instrument hochmusikalisch bedienen 

kann, der fernab aller Schwerkraft der Hände 

virtuos Ausdrucksmittel benutzt (...)» (Fono 

Forum). Mit «Lost Heroes» feierte Rantala 

2011 ein beeindruckendes ACT Debüt. 

Deutschlands Musikjournalisten haben dieses 

«Meisterstück musikalischer Heldenvereh-

rung» (Der Stern) mit dem Jahrespreis der 

Deutschen Schallplattenkritik zum besten 

Jazzalbum des Jahres 2011 gekürt, ebenfalls 

dafür der ECHO Jazz 2012 in der Kategorie 

«Bester Pianist international». «My Working 

Class Hero», eine Hommage an John Lennon: 

«Rantala gibt vertrauten Songs einen neuen 

Rahmen. Lässig dehnt er die Melodien, 

verspielt wirbelt er mit den Akkorden, aber 

findet dann doch immer zu Lennons Vorlage 

zurück. Ein Vergnügen.» (Spiegel Online)

Galatea Quartett Fr, 19.30

 

Das Galatea Quartett, gegründet 2005, 

besteht aus den Geschwistern Sarah und 

Julien Kilchenmann, Yuka Tsuboi und Hugo 

Bollschweiler. In Zürich Zusammenarbeit mit 

S. Görner (Carmina Quartett), in Berlin mit 

dem Artemis Quartett. Stipendiaten der 

European Chamber Music Academy. 

Wettbewerbserfolge: Concours de Genève 

(2006), Migros Kammermusikwettbewerb 

(2007), Kammermusikwettbewerb in Osaka 

(2008) und Streichquartett-Wettbewerb in 

Bordeaux (2010). Konzerttourneen durch 

Europa: Wigmore Hall, Concertgebouw 

Amsterdam, Tonhalle Zürich, dann Japan, 

Argentinien, Kanada, Israel und Indien. Gast 

an Festivals: Società del Quartetto Milano, 

Festival de Sion, EuroArt Prag, Festival Pablo 

Casals, in Zürich Tage für Neue Musik. 2011 

bei Sony Classical das Debüt-Album «Bloch: 

Landscapes - Works for String Quartet» mit 

Werken von Ernest Bloch. 2012 ECHO-Preis 

beste Kammermusikeinspielung. Projekte mit 

I. Rantala, L. Altman, Jon Lord (Deep Purple),  

T. Turner und eine Pink Floyd-Adaptation 

«Dark Side of the Moon».

FrDo Freitag, 22. September 2023
Freitag Nacht, 22. September 2023



Joanna Lohmann, Klavier Sa, 19.30

 

Joanna Lohmann, 2001 in Winterthur geboren, 

erhielt am Konservatorium Winterthur   

Klavierunterricht bei Katharina Schumacher 

und Carl Wolf. Sie ist mehrfache Erstpreis-

trägerin des Schweizerischen Jugendmusik-

wettbewerbs (2013, 2015) und des Zürcher 

Musikwettbewerbs (2015). In der Konzert-

reihe «Prélude Jeune» gab sie 2016 ihr erstes 

Solorezital im Stadthaus Winterthur. Seit 2012 

studiert sie an der ZHdK in der Klavierklasse 

von Professor Hans-Jürg Strub. Für ihre Auf-

nahmeprüfung an der ZHdK wurde sie 

mit dem Studienpreis der Landolt-Stiftung 

ausgezeichnet und erhielt ein Patenschafts-

Stipendium der ZHdK für ihr 1. und 2. Bachelor-

jahr. 

Joanna widmet sich auch der Komposition. 

Sie besuchte 2009–2018 die Kompositions-

klasse von Andreas Nick am Konservatorium 

Winterthur. 2015 gewann sie beim Komposi-

tionswettbewerb SKJF (Schweizer Kinder- und 

Jugendchor Festival) den Förderpreis für ihre 

Komposition «Insieme». Ihre Werke wurden 

mehrmals vom Musikkollegium Winterthur 

und von der Camerata Zürich aufgeführt. 

Stefan Szypura, Klavier Sa, 19.30

 

Stefan Szypura, geboren 2013, hat schon als 

Kleinkind das Klavierspiel für sich entdeckt. 

Seit Beginn des Unterrichts mit vier Jahren bei 

Anita Lehmann erobert er die Welt der Töne 

mit Leidenschaft und Neugier. Jede Gelegen-

heit, vor Publikum zu spielen, nimmt er mit 

Freude wahr. Stefans musikalische Interessen 

sind vielseitig. So spielt er auch Violine, 

korrepetiert seine Geschwister, spielt Kammer-

musik und wirkt als Orchesterpianist. Zudem 

nimmt er an der Kompositionswerkstatt der 

MKZ teil. Seit Herbst 2022 wird Stefan von 

Maki Wiederkehr unterrichtet.

2023 gewann er am Finale des SJMW den 

ersten Preis mit Auszeichnung und am 

Steinway Wettbewerb einen 1. Preis plus, den 

Sonderpreis für die beste Interpretation eines 

Werkes der klassischen Periode, 2021 den 

2. Preis am SMJW, 2020 den 2. Preis an der 

«Ming International online Competition», 

2019 den 1. Preis «Mini Talent Award» und 

«Chambers Award» am Stradivari International 

Contest Switzerland.
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Christian Jott Jenny,  

Tenor und Entertainer Sa, 19.30

 

Christian Jott Jenny (*1978) ist klassischer 

Tenor, Schauspieler und 1997 Gründer des 

«Amt für Ideen». Er studierte klassischen 

Gesang und Schauspiel in Berlin. Als Tenor 

tritt er in der Schweiz und in Deutschland auf, 

in Opern, Operetten, Musiktheatern oder an 

Liederabenden. Jenny kreierte die Figur des 

Gesellschafts-Tenors «Leo Wundergut», sein 

artistisches Alter Ego, das zusammen mit den 

«Jet-Set-Singers» und dem «Staatsorchester» 

im In- und Ausland auftritt. Das «Amt für 

Ideen», eine Kreativ-Agentur und Jennys 

Hauptlabor, agiert für Unternehmen, Private 

und Institutionen, es produziert Musiktheater-

Produktionen wie z.B. Schubertiaden, die 

Jazz-Reihe Witike, Live @ Dolder-Grand sowie 

Eigenproduktionen wie «Der kleine schwarze 

Niederdorf-Hecht» und «Euse Rainer chönnt 

das au!» 2007 rief Jenny das «Festvial da Jazz 

St. Moritz» ins Leben. Heute ist er Gemeinde-

präsident von St. Moritz. In seiner Freizeit 

steht er noch auf Bühnen. Er lebt in Europa 

und in der Schweiz. 

Mischa Cheung, Klavier Sa, 19.30

 

Mischa Cheung studierte bei Prof. Scherbakov 

(ZHdK) und übt eine weltweite Konzerttätig-

keit aus, die ihn an renommierte Konzert- 

häuser und Festivals führt. Er ist Pianist des 

Gershwin Piano Quartet, das mit Arrange-

ments für 4 Flügel für Aufsehen sorgt. Bei den 

Symphonic Game Music Concerts der  

Merregnon Studios tritt er als Solist auf und 

konzertiert dabei mit dem London Symphony 

Orchestra, dem Hong Kong Philharmonic 

Orchestra u. a.

In Zusammenarbeit mit der Choreographin 

Alexandra Bachzetsis war er als Pianist und 

Arrangeur im Auftrag des Museum of Modern 

Art NY und des Art Institute of Chicago 

beteiligt. Als Pianist des Ensembles Spark 

gastierte er bei vielen Konzertreihen, ausser-

dem Radio-, TV-, und CD-Produktionen  

(z. B. Deutsche Grammophon). Zusammen-

arbeit mit dem gemeinnützigen Verein 

#guerilla-classics. Er war Assistent der Meister- 

klasse von Prof. Scherbakov. 2019 erhielt er 

den Kulturpreis, Sparte Musik, des Kantons 

Basel-Land. Seit 2022 Dozent an der ZHdK.

Do Samstag, 23. September 2023

Jonathan Ng, Klavier Sa, 19.30

 

Neben dem Klaviersolo spielt er gerne Geige, 

pflegt Chorgesang, Ensemblespiel und Oper.

Sowohl sein Klaviersolo als auch sein Ensemble 

haben zahlreiche regionale, nationale und 

internationale Preise gewonnen: mit 11 und 

13 Jahren zweimal den 1. Preis mit Aus-

zeichnung beim Schweizer Jugendmusikwett-

bewerb und Einladung zum Siegerkonzert. 

Außerdem zweimal 1. Preis im Basel-Land-

Wettbewerb. Seinen ersten internationalen 

Preis gewann er beim Klavierwettbewerb in 

Neuchâtel.

Jonathan wurde im Alter von 10 Jahren in  

das Talentprogramm aufgenommen und 

lernte Klavier bei Irina Georgieva, eine 

Meisterschülerin des renommierten Rudolf 

Buchbinder. Er lernte auch in der Meister- 

klasse bei Oliver Schnyder.

Jonathan trifft gerne andere Musiker bei den 

Festivals in Verbier, Gstaad und Luzern. Gleich 

nach einem Konzert in Basel wurde er zu 

einem Open Air Konzert mit anderen 

Musikern eingeladen.

Neben der Musik bringt das Schwimmen in 

einem Wettkampfverein Jonathan Freude und 

Sportlichkeit.
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Feuer und der Bedingungslosigkeit noch 

grenzenloser Ansprüche junger Künst-

lerInnen zu besonderen Erlebnissen 

verbinden, haben sich als einzigartiges 

und bewährtes Förderinstrument 

etabliert. 

Herbst in der Helferei als Plattform zur 

Förderung junger musikalischer Talente 

stiftet am Finale des Schweizerischen  

Jugendmusikwettbewerbes (SJMW)  

Sonderpreise: ausgewählte Preisträge- 

rInnen erhalten im Rahmen des Festivals  

Gelegenheit für Auftritte mit arrivierten 

MusikerInnen.

Die Konzertwoche steht unter dem 

Patronat der Zürcher Hochschule der 

Künste, ZHdK, sowie der Musikschule 

Konservatorium Zürich, MKZ. 

Das Zürcher Musikfestival Herbst in der 

Helferei wurde 2006 von Jens Lohmann 

initiiert, um jungen talentierten Musike-

rInnen in einem professionellen Rahmen 

Auftritte mit arrivierten MeisterInnen zu 

ermöglichen. 

Seit 2011 verantwortet der Verein Herbst 

in der Helferei Trägerschaft und Organi-

sation der Veranstaltung. Mit jährlich 

weit über 1’000 BesucherInnen ist das 

inzwischen zum 18. Mal stattfindende 

Festival im Zürcher Kulturleben zu einer 

festen Grösse avanciert und geniesst

unter MusikerInnen und Musiklieb-

haberInnen breite Anerkennung. 

Diese musikalischen Begegnungen von 

Heute und Morgen, zwischen Musiker-

generationen auf hohem künstlerischem 

Niveau, in denen sich internationale 

Erfahrung und Interpretationsreife der 

Professionellen mit der Dynamik, dem 
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VeranstaltungsorteTickets

Kulturhaus Helferei, Kirchgasse 13, Zürich

Kirche St. Peter, St. Peterhofstatt 1, Zürich

Après Concert - Apéro

Nach Konzerten, die im Kulturhaus Helferei 

stattfinden, sind alle herzlich zu einem Apéro 

eingeladen!

Zusammenarbeit SJMW 

Das Zürcher Festival Herbst in der Helferei als 

Plattform zur Förderung junger musikalischer 

Talente stiftet am Finale des Schweizerischen 

Jugendmusikwettbewerbs Sonderpreise. 

Ausgewählte PreisträgerInnen erhalten am 

Festival Gelegenheit für Auftritte mit arrivierten 

MusikerInnen.

Helferei CHF 45 / 20 / 5

         Film CHF 25 /  15 / 5  

St. Peter  CHF 65 / 45 / 20 / 5 

Freikarten ZHdK / MKZ. Keine AHV-Reduktion.

Freie Platzwahl.

Vorverkauf und Informationen

Online www.herbst-helferei.ch

Verkaufsstelle Notenpunkt AG

 Oberdorfstrasse 9, Zürich            

 Telefon  043 268 06 45

Abendkasse 45 Minuten vor Beginn 

Türöffnung 30 Minuten vor Beginn

Kontakt            tickets@herbst-helferei.ch

Folgen Sie uns via    


